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MÖSSINGEN

Offene Bergkirche
TALHEIM. Die Bergkirche in Talheim ist
am Sonntag, 5. Juni, von 15 bis 17 Uhr für
Besucher geöffnet. Gäste aus nah und
fern, aber auch Spaziergänger von hier,
können die Kirche von innen sehen, dort
verweilen und zur Besinnung innehalten.
Isolde Letsch wird gerne Fragen zur Kir-
che beantworten. (k)

Schreiben wie anno dazumal
MÖSSINGEN. Einen Workshop mit dem
Thema »Mit Griffel, Feder und Papier –
Gestalten und Schreiben wie anno dazu-
mal« bietet die Stadt Mössingen an am
Donnerstag, 9. Juni, von 14 bis 16 Uhr.
Anmeldung unter: museum@moessin-
gen.de oder unter 07473 272012. (a)

Keine Aqua-Fitness
MÖSSINGEN. Die Aqua-Fitness Kurse im
Mössinger Freibad fallen von Donnerstag,
9. Juni, bis Donnerstag, 16. Juni, aus. (a)

OFTERDINGEN

Besichtigung der Mühle
OFTERDINGEN. Anlässlich des Mühlen-
tags ist die Ofterdinger Mühle in der Müh-
lenstraße 26 am Pfingstmontag, 6. Juni,
von 11 bis 17 Uhr geöffnet. Es gibt Kaffee
und Kuchen und Führungen durch die
Mühle. (eg)

AUS DEN GEMEINDEN

Gottesdienste – Grillen,
Taufen, Konfirmieren

KREIS TÜBINGEN. Weihnachten, Ostern
und Pfingsten sind die drei großen christ-
lichen Feste. An Weihnachten feiern wir
die Geburt Jesu, an Ostern erinnern wir
uns an den Tod und die Auferstehung und
an Pfingsten ...? »Ich verstehe dich« –
damit fängt jede Gemeinschaft an. Die
christliche Gemeinde feiert an Pfingsten
diese Begabung zum Verstehen, feiert den
Geist der Gemeinschaft.

Um Gemeinschaft geht es bei den Got-
tesdiensten am Pfingstwochenende in
den Gemeinden des Kirchenbezirks. In
Dußlingen wird nach dem Gottesdienst
gemeinsam gegrillt (6. Juni), in Pliezhau-
sen (Greut) können Gäste zu Mittag essen
(6. Juni), in Nehren wird getauft (6. Juni),
in Rottenburg konfirmiert (5. Juni) und
am Montag (6. Juni.) sind ebendort blinde
und sehbehinderte Menschen aus Würt-
temberg zu Gast.

In Tübingen ist am Pfingstmontag um
11 Uhr ein gemeinsamer ACK Gottesdienst
auf dem Holzmarkt unter dem Motto der
Vollversammlung des Ökumenischen
Rats der Kirchen (ÖRK) »Weltbewegend«.
Weitere Infos im Internet. (k)

www.kirchenbezirk-tuebingen.de

Der Geist der
Gemeinschaft

B 27 – Instandsetzung der
Brücke über die Wiesaz

DUSSLINGEN. Die Instandsetzungsarbei-
ten an der B 27-Brücke über die Wiesaz
und die Gemeindeverbindungsstraße (Im
Steinig) im Bereich der »Anschlussstelle
Pulvermühle« bei Dußlingen beginnen
am Dienstag, 7. Juni. Grund für die Er-
neuerung sind Schäden an den sogenann-
ten Übergangskonstruktionen. Zur
Gewährleistung der Verkehrssicherheit
und zur langfristigen Erhaltung des Bau-
werks müssen diese Schäden behoben
werden. Geeignete Witterungsverhältnis-
se vorausgesetzt, sollen die Instandset-
zungsarbeiten bis Mitte August abge-
schlossen sein.

Die Instandsetzung beginnt zunächst
unter der Brücke, daher sind zu Beginn
der Arbeiten noch keine Eingriffe in den
Verkehr der B 27 erforderlich. Ab Montag,
13. Juni, folgen die Arbeiten auf der Brü-
cke. Da dann auf beiden Fahrbahnen
gleichzeitig gearbeitet wird, steht dann
nur noch ein Fahrstreifen pro Fahrtrich-
tung zur Verfügung. Die Auf- und Abfahr-
ten der »B 27-Anschlussstelle Pulvermüh-
le« zur und von der L 230 nach Dußlingen
und Gomaringen sind jederzeit befahr-
bar.Die Kosten der Instandsetzung belau-
fen sich auf rund 275 000 Euro. (rp)

Arbeitsstart in
Dußlingen

Museen am Pfingstsonntag geöffnet
MÖSSINGEN. Am Pfingstsonn-
tag, 5. Juni, sind alle städtischen
Museen in Mössingen geöffnet,
die Historische Messerschmiede
und das Rechenmacherhaus von
14 bis 17 Uhr. In der Messer-
schmiede, Hirschgasse 5, wird
geschmiedet und geschliffen wie
in alten Zeiten. Das Rechenma-
cherhaus, Waibachstraße 15,

zeigt die alten Wohn- und
Arbeitsverhältnisse des Rechen-
machers. In der Kulturscheune,
Brunnenstraße 3/1, wird in »Ein-
geschult« von 14 bis 18 Uhr
gezeigt, wie sich Schule verän-
dert hat. In der Pausa Tonnenhal-
le werden in der Ausstellung
»Entdeckt« von 14 bis 18 Uhr
neue Stoff-Funde präsentiert. (a)

Entspannt durch Wald und Wiesen
MÖSSINGEN. Am Pfingstmon-
tag entspannt durch Wald und
Wiesen laufen – dazu lädt die LG
Steinlach-Zollern ein. Der Lauf
rund um Bad Sebastiansweiler
startet um 9 Uhr bei der Kapelle
im Kurpark Bad Sebastianswei-
ler. Im eher gemächlichen Tem-
po sind rund zwölf Kilometer zu
absolvieren. Die Laufbetreuer

der LG freuen sich auch über
Anfänger, Neu- oder Wieder-
einsteiger, die eine Distanz von
zehn bis zwölf Kilometern mit
einigen Pausen eben so laufen
können, aber keine leistungs-
sportlichen Ambitionen haben.

Eine Anmeldung nicht erfor-
derlich. Der Lauf ist bei jedem
Wetter. (eg)

Römermuseum
ROTTENBURG. Das Römische
Stadtmuseum Sumelocenna in
Rottenburg ist von Pfingstsams-
tag bis Pfingstmontag regulär
von jeweils 10 bis 16.30 Uhr ge-
öffnet. Allerdings wird das
Museum unmittelbar nach
Pfingsten am Dienstag, 7. Juni,
und Mittwoch, 8. Juni, geschlos-
sen bleiben. (eg)

Kirche – In Gomaringen ist der ukrainische Pastor Alexander Welew aus Odessa angekommen

VON IRMGARD WALDERICH

GOMARINGEN. Alexander Welews
Leben ist geprägt von Zeitgeschichte.
Geboren ist der 56-Jährige in der Ukraine,
in der DDR war er als Unteroffizier der
ehemaligen Sowjetunion stationiert. Mit
der Wiedervereinigung kam er wieder
zurück in ein Dorf nahe bei Odessa. Jetzt
hat ihn und seine Familie der Krieg aus
seinem Heimatland vertrieben. Seit März
ist er in Gomaringen.

In all dieser Zeit hat ihn sein christli-
cher Glaube nie verlassen. Zusammen mit
Pfarrer Hartmut Dinkel wird er am
Pfingstmontag den Gottesdienst in der
Gomaringer Kirche gestalten – jeweils mit
Übersetzung. Erwartet werden auch
ukrainische Gläubige. Rund 35 haben sich
schon angemeldet. Gottesdienste in
ukrainischer Sprache bietet Welew künf-
tig jeden Sonntag, 11.30 Uhr, im evangeli-
schen Gemeindehaus an.

Welews Familie gehört zu den Baptis-
ten-Gemeinden, die es in Russland und
der Ukraine schon seit dem 19. Jahrhun-
dert gibt. Sein Großvater war Pazifist,
wurde von den Bolschewisten in der So-
wjetunion verfolgt und vor ein Erschie-
ßungskommando gestellt. Mit dem Ver-
sprechen verschont zu werden, forderten
die Bolschewisten ihn und andere Gläubi-
ge auf, zwei Schritte vorzutreten und
ihrem Gott abzuschwören. Der Großvater
blieb stehen. Erschossen wurden die
anderen. Die Begründung: Wer als gläubi-
ger Mensch seinem Gott nicht vertraut,
vertraut auch nicht dem Regime.

»Zwischen den einfachen
russischen und
ukrainischen Menschen
gibt es keinen Krieg«

Für Alexander Welew galt die Wehr-
pflicht. Als sowjetischer Soldat besuchte
er in Mecklenburg deutsche Gottesdiens-
te. Mit der Wiedervereinigung endete sein
Dienst beim Militär. In Odessa lernte er
seine Frau kennen und gründete eine
Familie. Der 56-Jährige war nicht nur in
der DDR, er hat auch drei Monate in der
Mission für Süd-Ost-Europa in Siegen
gelebt. Entsprechend gut spricht er
deutsch. Zu Hause in der Ukraine war er
als Prediger und Seelsorger aktiv. Wie in
der Ukraine üblich, arbeitete er ehrenamt-

lich als Pastor. Beruflich war er als Inge-
nieur in einem Stahlwerk tätig.

Das alles gehört seit Kurzem der Ver-
gangenheit an. Als die ersten Raketen in
der Ukraine einschlugen, ergriff er mit
Frau, Tochter und Enkel die Flucht. Die
Familie packte alles Notwendige ins Auto
und brach auf, immer in der Hoffnung für
die lange Reise genug Benzin auf dem lan-
gen Weg zu bekommen. Die Fahrt führte
für ihn als Mann unter 60 Jahren zunächst
bis zur Grenze. Während die Frauen und
Kinder problemlos das Land verlassen
konnten, dufte er erst passieren, als er
nach vielen erfolglosen Versuchen zu
guter Letzt doch noch ein ärztliches Attest
bekam. Schließlich hatte der Pastor schon
einen Herzinfarkt hinter sich. Das Paar
floh schließlich über Rumänien, Ungarn.
Österreich nach Stuttgart.

Nach Gomaringen kam Welew über
seinen Sohn, der in Tübingen Germanis-
tik studiert. Im Ort an der Wiesaz haben
die beiden gläubigen Menschen sofort mit
der Apis-Gemeinde Kontakt aufgenom-
men. Sonntags um 11.30 Uhr bietet der

Zweisprachiger Pfingstgottesdienst

Im christlichen Glauben verbunden: Gomaringens Pfarrer Rostan (links) mit dem ukrainischen Pastor Alexander Welew und seiner Frau
Natalija Welewa. FOTO: WALDERICH

Pastor nun Gottesdienste für Ukrainer an.
Nach den ersten Treffen im Gemein-
schaftshaus der Apis in der Gröbnestraße
werden sie jetzt ins evangelische Gemein-
dehaus verlegt. Die ersten beiden Ange-
bote wurden gut angenommen. Über 40
ukrainische Flüchtlinge kamen nicht nur
aus Gomaringen, sondern auch aus Neh-
ren und Sonnenbühl. Es sind keine reinen
Gottesdienste, sondern vor allem auch
Begegnungsmöglichkeiten für Menschen,
die ihre Heimat verlassen mussten und
jetzt unter ihresgleichen Trost finden.

Auch mit der evangelischen Kirchen-
gemeinde steht Welew in bestem Kontakt.
Der erste große Schritt zur Zusammen-
arbeit ist nun am Pfingstmontag. Der Got-
tesdienst ist zweisprachig. Die Liturgie
gestaltet Pfarrer Hartmut Dinkel, die Pre-
digt hält Pastor Welew. Beides wird über-
setzt. Dazu werden ukrainische Lieder
gesungen. Predigen wird Welew auf Rus-
sisch, das ist seine erste Sprache. Ukrai-
nisch war in seiner Schulzeit verboten.

Ein starkes Zeichen der Völkerverstän-
digung sei auch das, sagt Pfarrer Peter

Rostan. Für Welew war die Unterschei-
dung zwischen Ukrainer und Russen nie
ein Problem. »Zwischen den einfachen
russischen und ukrainischen Menschen
gibt es keinen Krieg.« Wie überhaupt sei-
ne Heimatstadt Odessa ein Sinnbild für
Toleranz und Völkerverständigung ist.
Menschen vieler Völker und Religionen
leben dort friedlich zusammen.

Seine Heimat musste Welew verlas-
sen, seinen Glauben hat er mitgenom-
men. Auch mit seiner Gemeinde ist er
noch eng verbunden. Viele von ihnen sind
nun verteilt über die Welt. Sie halten aber
nach wie vor regen Kontakt. (GEA)

Deutscher Hotel- und Gaststät-
tenverband, Kreis Tübingen

Wechsel an
der Spitze

Bei der ersten Hauptversamm-
lung des Hotel- und Gaststätten-
verbands (Dehoga) im Kreis
Tübingen nach der Corona-Aus-
zeit begrüßten der Landesvorsit-
zende Fritz Engelhardt aus Pful-
lingen und der langjährige stell-
vertretende Vorsitzende der
Kreisstelle Tübingen, Gerhard
Mayer, die Mitglieder. Letzter
vertrat die kurzfristig erkrankte
Vorsitzende, Claudia Leuze
(Boutiquehotel La Casa, Tübin-
gen). In den Berichten des Vor-
stands wurde auf die besonderen
Herausforderungen der vergan-
genen Jahre eingegangen, insbe-
sondere auch auf positive Impul-
se, die im Frühjahr 2021 unter
Beteiligung der zahlreichen Mit-
gliedsbetriebe vom Tübinger
Modellversuch ausgingen.

Bei den anstehenden Wahlen,
bei denen sich keiner der Vorsit-
zenden einer Wiederwahl stell-

te, stand ein Umbruch an. Den
Mitgliedern zur Wahl stellten
sich in einer Doppelspitze der
Tübinger Hotelier und Gastrono-
men Herbert Rösch (Hotel Am
Schloss) als Vorsitzender sowie
die ebenfalls aus Tübingen stam-
mende Nachtgastronomin Asli
Kücük. In ihrer Vorstellung
betonten beide, dass sie als Team
antreten und die unterschiedli-

chen Interessen des Gastgewer-
bes in der Stadt und im Land-
kreis zusammenführen und
dabei auch neue Wege beschrei-
ten möchten. Ein Schwerpunkt
der Arbeit soll dem Nachtleben
in der jungen Universitätsstadt
und den Lösungen gelten. Hier-
zu ist im Kreisverband, in
Abstimmung mit dem Dehoga
Baden-Württemberg, der

Modellversuch einer Arbeits-
gruppe Club/Bar/ Nightlife ein-
gerichtet worden. Der Wunsch
der Kreisstelle ist, dass dieses
wichtige Gastro-Segment künf-
tig in einer eigenen Fachgruppe
angesiedelt wird.

Dehoga-Landeschef Fritz
Engelhardt begrüßt ausdrück-
lich, dass dieser Branchenzweig
nun verstärkt Beachtung findet
und sagte dessen Vertretern die
Unterstützung des Verbandes
zu. Nach seinen Worten befindet
sich das gesamte Gastgewerbe in
einem Transformationsprozess,
dem man vonseiten des Verban-
des Rechnung tragen müsse.

Unterstützt werden die beiden
Vorsitzenden künftig von Ale-
xander Stagl (Hotel Krone,
Tübingen), der der Fachgruppe
Tourismus und Hotellerie vorste-
hen wird, von Martina Neff
(Ranitzky Kaffeehaus Bar Bistro,
Tübingen), die in ihrer Funktion
als Vorsitzende der Fachgruppe
Gastronomie bestätigt wurde,
sowie von Alexander Eisele
(Altenzentrum Luise-Poloni-
Heim, Tübingen), der auch wei-

terhin die Verantwortung für die
Fachgruppe Berufsbildung tra-
gen wird. In ihrem Amt als
Schatzmeisterin bestätigt wurde
außerdem Silke Maurer (Hotel
Gasthof Ochsen, Ammerbuch).

Dem Vorstand als Beisitzer
und der Arbeitsgruppe
Club/Bar/Nightlife gehören
Theo Kalaitzidis («Collegium«
und »Butterbrezel«, Tübingen),
Sascha Gschwind (»Bar Lichten-
stein«, Tübingen), Dimi Katza-
ras (»Das schwarze Schaf«,Faros
und Bären Tübingen), Manolo
Savvidis (»Liquid Kelter«, Tübin-
gen) an.

Marcus Hölz (AiS gGmbH,
Mössingen) wurden als Vertreter
des Steinlachtals und Tobias
Raidt (»FBI Dinner & Sportsbar,
Rottenburg am Neckar) als Ver-
treter Rottenburgs gewählt. Für
die Kassenprüfung sind künftig
Petra Ott-Fischer (Neckarmüller
und Fischers Brauhaus, Tübin-
gen und Mössingen) und Eugen
Kohler (Rottenburg) zuständig.
Das neue Vorstandsteam will
zeitnah die Eckpunkte der künf-
tigen Arbeit abstecken. (v)

VEREINE + VERBÄNDE

Gemeinsam raus aus dem Coronatal: (von links): Jochen Alber
(Geschäftsführer Dehoga Baden-Württemberg, Geschäftsstelle Stutt-
gart), Herbert Rösch (Vorsitzender Dehoga Kreisstelle Tübingen), Asli
Kücük (2. Vorsitzende Dehoga Kreisstelle Tübingen), Fritz Engelhardt
(Dehoga-Landesvorsitzender), Martina Neff (Fachgruppe Gastronomie),
Alexander Stagl (Fachgruppe Tourismus und Hotellerie). FOTO: DEHOGA

Zweisprachig wird der Gottesdienst am
Pfingstmontag, 6. Juni, 10 Uhr, in der
evangelischen Kirche gefeiert. Pfarrer
Hartmut Dinkel und der ukrainische
Pastor Alexander Welew gestalten die
Feier gemeinsam. Die Beiträge werden
jeweils ins Deutsche und Ukrainische
übersetzt. (iwa)

GEMEINSAME FEIER


